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Prslongatlen des.nnterm dato DahletOen 1. 
M a r ; a c. bewilligten Generalpardons für 
alleOestneurs undVerlaufsne voy derKönigl. 
Armee, ingkichrn < lejenige/ so fich ausFurcht 
Her Werbung außer Landes begeben und fich 

vom l . Iunt ta . c. an bwnen anderweitls 
gen 3 Monaten wieder g.steÄm. 

^achdemSr.Ksmgl.MajeKätinPreussentt. 
Unser allergnädigßer Herr Hen unteZn, 

dato O^hlen den l . Mar j â  l . vor die Deser¬ 
teurs und Verlaufene Hon der Armee wglei^ 
chenvor dieMsFulcht derWeebung uRd sonst 
ausgetretene Landesklnber/ bewilligte Gene¬ 
ralpardon, welcher M Ausgang diese?M-

ratszuEnde gehet, noch aufanderwtttlge; 
Monate allergnäbigst prolonKiret M b befoh¬ 
len haben, solches sofortgehörig bekane zu ma-
chen; AlF wird diesem allwhpcl>sten Hönigl. 
Pefthl gemZß, solches hierdurch ordmtlich zu 
jedermanns WWysch«ft gebracht, damit be^ 
sonders.diejenige Deserteursuub ausgetrtes 
ne, welchefich bisher perspättt haben, cder iy 
dV gesetzten Zelt sich zu ihren SeglmFntern 
und Fahnen, oder auch i " dFn Ihrigen zurück 
zu begeben, behindert und ausschalten wor« 
den, vou dieser allerhöchsten Köuigl. Gnade 
nZch prpfitiren unb a dato din i . I u n i l o.c, 
binnen anderweitige z Monaten fich Hehbw 



gen Ort« wieder emfinden können. Berlin 
den 26May »763. 

pon Pawlowsky. 
Ber l in , vom 23 Jul i i . 

Ge. Majestät der König, haben bey dem 
Wledtschen Infanterieregiment« demSecon-
delieutenant, Hrn. von Thoß, zum Premier« 
tieutenant, die Fähnrichs, Herren von Ko-
schenbahr und von Pomiana, zu Seconde-
lleutenants, und den gefreyten Corpora!, 
Hrn . von Elverfelb, zum Fähnrich allergnä-
tzigst zu ernennen geruhet. 

Hschstbieselben haben auch die bisherigen 
expedirenden geheimen Secretairs bey dem 
General Ober-Finanz-Krleges- und Domal« 
nendirectorio, Herren Kreischner, Schüler, 
Roth, Boppe, Ernst, MilowundSydow. zu 
Kriegesräthen allergnädtgst zu ernennen ge¬ 
ruhet. 

Von Höchstbenenselben ist der bey de« hie, 
sigen Hof-und CammergerichtgestandeneRe-
fereudarius, Hr. Graf von Kamke, zum Re-
glerungsr:th bey derStettinischenRegierung 
in Gnaden bestellet worden. 

Höchstbiestlben haben den verdienstvollen 
bisherigen Doctori Theologlä zu Stettin, 
Hrn Bielcke, die durch den Tob des Hrn.T l -
tius vacant gebliebene Consi,iorial»athsstelle 
allergnädigst ünoertrauet, und selbige« M 
gleich die erste Prapofitur der Pommerjchen 
Lande, nebst derProfeßioneprimaria «>n Kö» 
nigl. akademischen Gymnafio zu Stettin, al« 
lerhuldreichst zu conferiren geruhet. 

Vorgestern früh erhoben Sich Se. Maje< 
ftät d?r König, nebst des Prinzen vonPreußen 
Königl. Hoheit, und der sämtlichen Suite von 
Charlonenbulg nach Potsdam. 

DerbisherigeKönigl-Regierungspräsident 
und geheilnde Rath zu Magdeburg, Hr. von 
Voß, h't die Würd? eines Hofmarschalls bey 
I h ro Majestät der Königinn, erhalten. 

Am iZten dieses Monats wurde der Sta¬ 
rostę, Hr Grafv.Rogalinstp,Könlgl.Pohln. 
und Churfürst!. Sächsischer Cammerherr, 
nebst ftinem Herrn Vetter/ gleiches N««enS, 

welcher Cammerjunker in König! Pohlnlschen 
Diensten ist, von Sr . Excellenz, dem Ober¬ 
hofmeister, Hrn. Grafen von Wartensleben, 
an Ihro Majestät der Königin, in Schönhau» 
Hausen vorgestellt. 

Dieser Tagen kam der Generalmajor von 
derCavallerie und Chef eines Dragonerregi¬ 
ments, Hr. von Meyer, aus Preußen all-
hieran. 

Am Montage gegen Abend, gingen Se.Er-
cellenz, der an den Kayserl. Könlgl. Oesier-
reichischen Hof ernannte Gesandte, derEtsts-
minister und Oberburggraf des Königreichs 
Preußen, Hr. vonRodt, üoer Frankfurt an 
der Oder nach Wien ab. 

DieserTagen reiset« der in Rußischkayserl. 
Diensten stehende Generalmajor, Hr.^Graf 
von RastreUy, nach Petersburg zurück. 

Halle, vom 19 Jul i i . 
Den »2ten diestsMonals übernahmen des 

Hrn. geheimen Rath Carrach Magnificenz 
von dem abgehenden Prorector, Hrn Profes¬ 
sor Heißler, die akademische Regierung. So 
blühend der Zustand der hiesigen Friedrichs 
hohen Schule ist, die neuerlich verschieden« 
Grafen, Freyherr« und von Adel unter Mit¬ 
bürger ausnehmen gesehen; so reitzend ist vor 
die Hallische Musen die Aussicht in die künf¬ 
tige Zeit, unter der Aufficht und Bemühu'ig 
emes so großen Mannes ihren Wohlstand 
täglich wachsen zu sehen. 

Leipzig, vom 20 I u l . 
Aus Wetzlar gehet die zuverläßige Nach¬ 

richt ein, daß Se. Kayserl. Majestät nicht den 
Fürsten von Hohenlohe Schillingsfürst, wie 
in unsern und andern Zeitungen gemeldet 
worden, sondern den zweyten Hrn. Cammers 
Präsidenten des Hrn. Franz Grasens von 
Spauer zu Pfiaun und Valör,Herrn zuBurg-
stall l t . Kayserl. würklichen Cämmerers Ex¬ 
cellenz zum Cammerrichter allergnäbigst er¬ 
nennet haben. Selbige schwuren als Catn-
«erpräfident 1757. den 27sten Iun i l . 

Braunschweig, vom ic» Jul i i . 
Von dem Zustande, in welchem sich Ver 



Herzog Anton Ulrich mit seiner Familie in 
Rußland befinden mag, läßt fich aus dem 
schlüssln, was unter diesem Artickel von dem 
in dessen Diensten gestandenen und aus Ruß¬ 
land nach Braunschweig retsurnirtenObrist-
lieutenant von Heimburg gemeldet wird: 

„Unter der Regierung, heißt es, des jungen 
Haysers Iwans warerObrist^r <n Rußischen 
Diensten, und Genera labjutant deS Herzogs 
Anton Ulrich. Bey der Staatsrevolution 
im Jahre »741 wurde ihm freigestellt, in 
Rußischen Diensten als Obrister zu bleiben, 
oder aus dem Reiche zu gehen. Erwählte 
das Schicksal mildem Herzoge Anton Ulrich 
u»d seiner Familie zu theilen, und blieb bey 
diesem Herrn in seinerVerbannung als ein ge¬ 
treuer Diener, von welchem er iedoch nachher 
getrennet worden. Wie entfernt er von der 
Kenntniß der großen Welt gewesen, und was 
auf ihrem Schauplatze seit 22 Jahren vorge¬ 
gangen ist, er hellet hieraus, daß ihm der letz¬ 
tere blutige Krieg nicht eher bekannt worden, 
als disseits Riga, wohin ihm ein Rußischer 
Off»«« beglettel hat. Er ließ sogleich seine 
Ankunft nach S^ljtyal S r . Durchl. dem re¬ 
gierenden Herzoge, unterthanigst melden,und 
sich die Bestimmung zu einer Audienz erbitten. 
Se. Durchl. waren so gnadig, zur S ta - t zu 
kommn, und sog! ich bey den Hrn. von Heiw-
burgzufahren, wo Sledenselben umarmten, 
und ihm bie Fortdauer Dero unveränderli¬ 
chen Gnade versicherten. 

Hannovr, vom i , I M . 
IhroKsnigl. Alajestäl haben unterm 28st<n 

Iun i i Oc Ercell. dem Hrn.Oberhofmarschall 
von Wangenhelm, Generalsrang beygeleget. 

Aus Italien, vom 22 I u n . 
Es ist in den mehresten auswärtigen teut» 

sihen als französischen Zeitungsblättern un¬ 
ter dem Artickel Venedig den zosten May 
von der grausamen Mordthat, welche der 
Graf Nogarola an dem Grafen Cevola ver¬ 
übet, Meldung gethan, und zumal von der 
Gemahlin des Ermordeten angeführet wor« 
den, daß sie an diesem MeuchewosdeAmhell 

hätt»! l t . Da man m «ll<mvonn<euuu, als 
dem Aufenthaltsorte besagter Frau Gräfin, 
zugekommenen zuverläßigen Berichte diesem 
letztem Umstände, als ob selbige nehmlich an 
der Mordthat ihres Eheherrn Antheil gehabt, 
und deswegen zur gefänglichVeryaft gebracht 
worden wäre, gänzlich widersprochen, und 
verßche« wird, daß fie weder den mindesten 
Antheil an dieser ruchlosen Thatgehabt, noch 
vielweniger deswegen zur Verhaft gezogen 
worden, sondern vielmehr aller Freyheit ge< 
niesse, und fich wirtlich bey der Frau Schwie¬ 
germutter un d Hrn. Schwager aufhalte; so 
y.t man allerdings für billig gefunden, zur 
Rettung der Unschuld dieses demPublico be¬ 
kannt zu machen 

Tunis/ v»m 22 Iunl l . 
Unser Bey hat Nachrichten erhalten, baß 

auf der unteebem Bacha von Tripoli stehene 
den Insel Gerbt oderZerbi, welche Insel seit 
1560 unter der Türkischen Bothmäßigkeltfie-
het, als zu welcher Zeit die Türken die Herzoge 
von Aldan und Medina Celi daraus vertrie¬ 
ben haben, unter der dortigen Garnison und 
den vornelMstenEinwohnern eine große Con-
sptration ausgebrochen ist. I n der Haupt¬ 
stadt und deren Gegend find dabey Ströme 
von Blut geflossen. Der Bacha der Insel, 
sein erster Minister, und alle gelren Sclaven, 
find gänzlich umgebracht worden. Wir er, 
warten mit Furcht die Bestätigung unh hs, 
Folgen dieser traurigen Begebenheit. 

Paris, v o m n I«Ni . 
Der König hat alles dasjenige, was die 

Parlamenter seines Reichs gegen die Jesuiten 
vorgenommen und beschloffen haben, durch 
öffentliche Patente bestätiget. 

Moskau, vom 6 I u n . 
Dieser Tageistfolgenbes Manifest publtti-

«et worden: 
M o n Gottes Gnaden Wir Catharlna bie 
^ Zweyte, Kalftrinn und Selbstherrscherin 
all«r Reuße» «. l t . Es ist kein Reich in der 
Welt, fur oessm Wohlfarth ihre Beherrscher 
und die Regierungen nicht «ttaller möglich, 



ster Sorge «ndBemühung befirevt wären,um 
den höchsten Grad des Wohlseyns aller Etn« 
wohner »«selben zu befördern. Es giebt 
auch keine U5terthanen,dle bey einer vernünf¬ 
tigen Denkungsart sich nicht aLes Wohlerge¬ 
hen, Ruhe und Frieden wünschen sollten: in¬ 
dem die wahre und rechte Glückseligkeit der 
Regenten selbstenmder Wohlfarth der Unter¬ 
thanen besieht, und weil die einmüthige und 
wahrhafte Bestrebung derwahrenSöhne dks 
Vaterlandes für die allgemeine Wohlfarth ei¬ 
ne festeStütze dieserWohlfar,h ist. Wi r sind 
dieser Regel von dem Tage an, da Wi r den 
Rußtschen Kaiserlichen Thron bestiegen,gefol-
get, und werden mit göttlicher Hälfe in Un¬ 
serm Herzen niemals unterlassen, wie eine 
Multeril)re Kinder,um den Nutzen und das 
allgemeine Beste bestrebt zu seyn, in weichem 
Vorsatze Gott Uns mit seiner heiligen Hand 
regieren und stärken wol le! Zufolge dessen 
ist gleichfalls Unser Wunsch und Wille, daß 
«lle und jede Unserer getreuen Unterthanen 
einzig und allein ihrerSchuldigkeit undPfticht 
obliegen; hingegen fich aller verwegenen und 
unanständigen Ausstreuungen enthalten sol¬ 
len: Allein wider alles Vermuthen erfahren 
W i r zu Unserm höchsten Verdruß und Miß-
falleu,daß fich Leute von schlechtenSltten und 
verkehrter Denkungsart hervorthun, deren 
Dichten und Trachten nicht auf das gemeine 
Beste und deren Ruhe gerichtet find: sondern 
wie sie selbst mit seltsamen und ausschweifen¬ 
den Gedanken, ilber Sachen die ihnen nichts 
angehen, und von welchen fie keinen rechten 
Begrif oder zuverläßige Erkenntniß haben, 
angestecket find ; so bestreben fie fich auch an¬ 
der« schwache Geister anzustecken, und gehen 
in ihrer tückischen Schwachheit und unbe-
bachtsamm Bestreben, so weit, baß sie nicht 
nur die bürgerlichen Rechte, die Regierung 
und die von Uns gegebenen Verordnungen, 
sondern auch die gottliche Gesetze durch ver¬ 
wegene Auslegungen antasten, da ste fich ver, 
muthlich im geringsten nicht vorstellen, was 
sür Nachtheil und Gefahr <in solches nnan-

j länolgls Klügeln verursachen tan. O!> nun 
gleich solche üostMeAuslegere, als schädliche 
Stöhrer so wohl Unserer als der allgemeinen 
Ruh?, mit wohlverdienter Züchtigung zu be-
ahncen wären: So wollen Wl r doch.eh? und 
bevor Wi r bey dieser Gelegenheit die äußerste 
Schärfe gebrauchen, nach Unserer angedohr-
nen L^ndesmütterllchen Leutseligkeit, «lle und 
jede, welche mit unruhtgenGeoanken angeste¬ 
cket sind, ermahnen, sich alles schadlichenRal-
sonlrens, welches Frieden und Ruhe fiöhcet, 
zu enthalten ; im Gegentheile vielmehr ihrer 
Pflicht eine Gnüge zn leisten, und ihre Zeit 
nicht in Müßiggang, Unwissenheit undFrech-
heil zuzubringen,sonoern solche in anständigen 
und erspricßlichenBeschafligungen zu eigenem 
und des Nächsten Nutzen anzuwenden. Sol¬ 
le aber diese Unsere mütterliche Ermahnung 
und Sorgfalt in solche verkehrte Herzen keinen 
Eindruck haben, und fie nicht auf ten wah¬ 
ren Weg d«Glückseligkeitzurück bringen kön¬ 
nen : so wlsseeinjederdies.r Ungesitteten,dcß. 
Wi r hernach nach aller Strenge der Gesetze 
gegen sie verfahren und die Verbrecher, als 
Stöhrer der Ruhe und Verächter Unseres 
höchsten Willens, den ganzen Nachdruck Un¬ 
seres Zornes unausbleiblich empfinden lassen 
wollen. Wi r hoffen aber vielmehr von al¬ 
len Unsern getreuen Unterthanen, daß fl?in 
Betrachtung Unserer mütterlichen Liede und 
Vorsorge fich unter einander eramnlern wer¬ 
ben, in christlicher Liebe, Ruhe und Eintracht 
zu leben, alle schädliche und ihrer Schuldigtet 
entgegen stehende Auslegungen zu meiden^ 
fich allerverfangllchenAusblücke undRedens" 
arten alles Ernstes zu enthalten, um sich sol» 
chergest^lt der göttlichen Barmherzigkeit, des 
Segens, auch Unserer Kaiserlichen Huld, 
Gnade undVerlrauens theilhaftig zu machen. 
Gegeben in Moskau den 4. I u n . »763. 

Das Original ist eigenhändig von Ihrer 
Majestät unterschrieben i 

(l<.8.) Catharina. 
Gedruckt bepn, Senat an eben dem 3«ge. 

Nach-



Nachtrag acl No. 87. 

Mittwochs den 27* Suttt Anno 1763; 

Madrit, vom 2a I u n i i . 
Den i Ften dieses trafen Se. Majestät, der 

Hof, und alle fremde Ministers, von Aranjuez 
allhier ein- . 

Ver etlichen Tagen wurde ein Offuier von 
unsern Truppen allhier öffentlich gezächtiget, 
der eine besondere Mißhandlung begangen 
bat. Er hatte das Geheimniß gefunden, sich 
aufeine besondere Art selbst zu avanciren; in¬ 
dem er die Acten und Briefe, durch welche er 
seine Ernennung beweisen mußte, selbst nach« 
machte. Da er durch dieses Hülfsmittel, 
eine Kunst die vortrefiich aber sehr gefährlich 
war, vom Fähnrich bis zum Lieutenant ge¬ 
stiegen, so wollte er ßch auch zum Capitaln 
machen. Allein hier versähe er es, und dieser 
Streich schlug ihn. fehl; seine Belrügerepm 
wurden entdecket, und der Sentenz zufolge 
wurde ihm erstlich die Uniform ausgezogen, 
und der Degen genommen, hierauf mußte er 
aufein Ech a ffaut steigen, wo ihm der Henker 
einige Streiche mit Ruthen gab, und sodann 
wurde er nach Öran in Afrika verbannet. 

Mayland/ vom 13 I u n 
unsere Reateruna stebet mit dem Grafen 

Arconati in Unterhandlung, um das ftlblgem 
gehörige überaus prächtige und angenehme 
Lustschloß Casiellozzo, käuflich an fich zu brin» 
gen, indem ftlviges eine sehr bequeme Resi¬ 
denz vor den Erzherzog Ferdinand abgebe» 
würde. 

Charlestown, in SHdcaroiina, 
vom4May» 

Gestern unterzeichnete unser Gouverneur 
in der Rathsversamlung einen Befehl zur 
Ausmessung von lkOQvo Morgen Landes, 
welche an der Südseite des Flusses Atatama-
haw gelegen find, und deren Besitz verschiede¬ 
ne Partiluliers an ermeldeiem Tage auf ihr 
Ansuchen erhalten hatten. De« Etaatsse-» 
«etair ist auch bereits von der Ausmessung 
verschiedener andern in selbiger Gegend lie¬ 
genden Ländereyen, welche, zufolge des Be¬ 
fehls vom 15 des vorigenMonats unternom¬ 
men worden, Bericht abgestattet. Itzt wer¬ 
den von gedachten Staalssecretariate die 
Privilegia, welche denen, die solche Länderey¬ 
en zum Anbaue erhalten haben, verwllliget 
sind, ausgesertiaet. 

Herr Dr . Thomas Newtons Abhandlungen aber die Weissagungen die merkwürdig ersüAet 
find, und noch bis aufden heutigen Tag in ihre Erfüllung gehen, zter Theil eusbemEttgl. 
überseht gr. 8vo Leipzig 763. ! Rthl. 5 lg/- , . ^ 

Grundsätze der Clilik in 3 Theilen von Heinrich Hsme a«s bemEnglischen übersetzt, iter 
Theil 8vo Leipzig 763.1 Rthl. 10 h l . 



Fortgesetzte neue Genealogisch-Historische Nachrichten von den vornehmsten Begebenbetten 
welche fich an den Europäischen Höfen zutragen, worinn zugleich vieler Standsverionen 
Lebensbeschreibungen vorkommen. D u i>te und lote Theil 8vo Leipzta 76t. g sgl. 

Dem Publlco wird hlemlt bekannt gemacht, daß aus den Könlgl. Magazinen zu Breß-
lau, Glogau,Brieg,Neisse,Schweldnitz unbColel,eineQuantität vonWeitzen, Roggen, Gerste 
Haber, Heu, Stroh, Buchweitzen, Erbsen, Graupe, Hiers«, und Grütze, in billigen Vceisen 
verkauft werben soll. Es können fich also die Häuser bey d<« Proviantamt« jedes Ortes för, 
dersawst melden und guten Accommodements gewärtigen, im«aßen die Abficht dahin gehet, 
durch diesen Verkauf der bisherigen Theurung, so durch gewinnfichtige Leute zum Nachtbeil 
des Publici und der Armuth unterhslten worden, Schranken zu sehen. Es müssen also die 
Käufer fich bald angeben, well sonst in Entstehung der Abnehmer mit denen Magazinvorra-
then andereMessures werden geno«men »erden. Breßlou den 12 April 176z. 

König!. Peeuß. Breßlauische Krieges- und Domainen-Camwer. 
Nachdem nach Ablauf des anberaumt gewesenen zten ^icitationz. lecininl^üm^Ver-

kausderer dem Hospitale zu E t . Hieronymi zugehörigen sub No. 788. und 789. auf der 
Schweibnißischen Gasse belegenen Häuser fich noch mehrere ticitanten gemeldet, und daher 
die Nothwendigkeit erfordert eine novum IVrmmum llcit««,nizauf den 1. August a. c. an« 
zusehen; als machetMagistritusderKönigl-HauptundRefidenzstattBreßlau solcheshier-
mit bekant, und können sich also die Liebhaber, an bemeldete« Tage zu Rathaus« einfinden 
und gewärtigen, daß sothane Häuser pluz iici«ntibuz gerichtlich adjudiciret »erden sollen. 
SianatumBreßlauden25.Iul. 176z. _______^^^ 

Von dem Amte des 
mit bekant gemacht, d«ß, da die Sperlichischen Effecten hiesilost noch nicht völlig verauclto-
niret werden können, ein abermaliger Termin aufden 11. Aug. c. a. angesetzet worden. Da-
Hero diejenigen, die von gedachtenEffecten besonders an Kleidern etwas zu erkaufen willens, 
fich besiiwten Tages früh um 9 Uhr in allhießgtr Amtsstelle einzufinden, und zu gewärtigen 
haben : d^ß besagte Effetten dem Meistbietenden vorbaare Bezahlung werden zugeschlagen 
»erden. Breßlau, in dem Fürfil Stifte auf dem Sande den 19. I u l . 176z. 
^ ^ FllrNl. Stiftsamt Hieselbst. 

Auf der Reiffergasse find in einem ansehnlichen Hause sub No. 40c». zwey Etagen mit 
Stallung und Waglnremistn zu vermiethen,- »er dergleichen Wohnung benöthiget ist, kan 
«chanaehörigenOrte melden. ^ ^ 

Bey dem Kaufmann Hrn. Benjamin Weidner aüfderSchwelbniher Gassen, ist annoeh 
schöne hoUsteinlfche Stoppeldutter, sowo! Tonnen als auch Pfund und Quartweise, ingleichen 
jchöne holländische Petlegrcupen, «lies billigen Preises zu bekommen^ 

Cs ist dieser Tagen ein goldener Ring mit einem grossen und zwey kleinen Rauten ver-
lohren gegangen, wer solchen gesunden oder davon Nachricht geben kan, hat fich bey dem Hrn. 
Johann Frledrich Korn dem ältern, Buchhändler zu melden und eines raiftnablen Rewm-
pens <u gewärtiaen. , 
Diese Zenungen w-roen Wöchentlich oreymal, Noniägs, Mittwochs und Sonn«»l»«»dS 
l« Bns lau in Wi lhelm Gott l ieb R o m und Gamperts Nuchhandlung am Ring« 

im Kv«ni<ch«n Haus», ausgegeben, und find auch «s«N«n Königlichen 
Post<l»e««zul)ab«. 


